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ATAKOMBE

OE  I1UM
In dem ın der aäahe der Agnes-Katakombe gelegenen (CCoemeter1ium

Maius, auch Coemeterium Ostrianum benannt der ursprüngliche
Name ist unbekannt wurden 1n der OoNe Ecke Via Nomentana und
Via Asmara CcCuec Untersuchungen angestellt. Eın beträchtlicher eil
dieser Region wurde VO Erde un Schutt befreit. Dabei wurde eıne
große JI reppe  0 gefunden, die ungefähr VO heutigen FKingang au ın
nordöstlicher Richtung 1ın e1ine Tiefe VO zirka 18 führt. Sie weıst
Überarbeitungen aus dem bis Jahrhundert auf, die augenschein-
lich 1m Interesse des wachsenden Martyrerkultes gemacht wurden. Fpl-
graphische Funde haben aufs CUuUC die Verehrung der Martyrer Viector,
FWFelix, Papias, Emerentiana un: Alexander ın diesem Coemeterium be-
stätiıgt In derselben Region wurden auch Fresken des 111 Jahrhunderts
un zahlreiche Inschriften gefunden, die ZU Teil den frühesten ihrer
Art gehören.

PRAETEXTAT- KATAKÖO
An er Via Appia wurde ı1n der Praetextat-Katakombe e1inNn weiterer

Teil der sogenannten „spelunca magna freigelegt, wobei auch 116e ent-
sprechende Anzahl VO. Inschriften und Sarkophag-Fragmenten zutage

HERMES ATAKOMB
In der der Via Salarıa veius gelegenen Hermes-Katakombe ist

die oroße 1 reppe des vıerten Jahrhunderts, die der 15 m unter der
Erde liegenden Basıilika führt, wieder ausgegraben und benutzbar g_
acht worden. Im Verlauf dieser Arbeiten wurde auch eiıne der äng-
sten Katakombengalerien überhaupt S1e ıß+t ber 50 m VO.

Schutt befreit.

DIE „GURK  UGEL ATLTAKOMB
Die einzıge der größeren, historischen Katakomben Roms, deren

gefähre Lage War au den Angaben der Itinerarien des Jahrhunderts
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bekannt 1st, die INa aber trotzdem och nıcht wıiedertinden konnte,
tragt den freundlichen Namen ‚ad cliyvum cucumeris”. Hier Wa  — beson-
ers eın Martyrer ohannes verehrt mıt vielen anderen Martyrern, VO  -

Iiem einer Gruppe, deren Zahl ın phantasievoller Weise einmal als
60 und Ce1InN andermal S08 als 1299 angegeben wird. Man ıst 1U be1l
elıner Grabung der Via Salaria veius, zwiıschen Via Denza un Via
Mercalli, auft eıne bescheidene Katakombenlage gestoßen, VO der INa
annehmen kann, daß S1e ZU erwähnten Katakombe gehört. Man hofft,
damit eınen Ausgangspunkt für die systematische Suche des größeren
Teiles mıt seınen historischen Martyrergräbern und se1lner ohannes-
Kirche SCWONNCH haben

PAMPHILUS-KATAKOMB

In der ähe der Pamphilus-Katakombe, wenn auch nıcht direkt
ihr gehörig, wurde ıne Grabkammer mıt Galerien wiedergefiunden,
die War seıt der Zeit Marangonis bekannt, u aber seıt vielen
Jahrzehnten verschollen WAarLT. Interessant ıst die Kammer ihrer
seltsamen, kleinen Bilder 10X18 cm), die ıIn braun-roter Farbe . au{f
weıißen Grund TO gezeichnet sıind. Eis handelt sich mıt eıner Ausnahme
10808  — bekannte Szenen, w1e die Auferweckung des Lazarus, Meer-
wurf un uhe des Jonas, Heilung des Lahmen, Noe In der rche
Abrahams Opfer, die Jünglinge 1mMm Feuerofen us

Um bemerkenswerter ıst die oben angedeutete Ausnahme. Sie
stellt nach der Deutung De Rossis die Stürzung einerT heidnischen Götter-
statue durch Christen dar Im einzelnen sieht INa die Statue e1INeESs
nackten Mannes auf eiınem Sockel, die Linke auf eıne Lanze gestutzl,
während die ausgestreckte Rechte eiwas Undefinierbares ın der and
tiragt Am Halse ıst eın Seil befestigt, das rechts VO einem Manne

wird, während links eın anderer mıiıt eınem Stein Z Wurtf
bereit steht (Vergleiche azu De Rossi1, Un esplorazıone sotterra-
Ne  9 sulla Vıa Salarıa vecchila: Bull dı Arch. Christ. 111 11865] 122 mit
Abbildungen];: terner VO  - demselben, Delle atue PpPaSallc ın Roma sSo
el ımpera(torı erıstianı: C., — 8))

ANONYME ATAKOMB DER VIA PRA  NA

In der aäahe der sogenannten ‚Villa de1 Gordiani “ der Via Prae-
nestina wurde 1 Verlaufe VO. Straßenarbeiten eıne kleine, Zwel-
stöckige Katakombe entdeckt, die schon sechr frühzeitig zerstort worden
eın mu Von einıgem Belang ıst die architektonische Anlage, die ON

eınem ın Mauerwerk ausgeführten Hypogaeum als Zentrum ausgeht,
das 1m Innern einen eiıgenen Ireppenzugang hat
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ZOTICUS
Besondere Sorgfalt hat die Päpstliche Archäologische Kommission

auch der Erforschung un Instandsetzung des bisher sechr vernachlässig-
ten Coemeterium des h1 Zoticus angedeihen lassen, das sıch etwa 16 km
VO Rom entiernt der Via Casıilina, der alten Via Labicana, befindet.
Schon Papst Leo 111 795—816) hatte die Katakombe restaurmeren lassen.
ın der neben dem hl Zoticus auch die Martyrer Hyacinthus, Amantius
nd Irenaeus verehrt wurden. Außer den hohen un:' langen Galerien
mıt zahlreichen Grabkammern ıst VOT allem der In der ahe des Ein-

gelegene Kultraum der vıer Martyrer NECNNECH, der noch die
Spuren eınes VO Saulen umgebenen Altares bewahrt. In der ahe die-
SCS Raumes befindet sich eıne Grabkammer mıt Arkosolgrab, das eEINE
Darstellung der vIıeTrT Martyrer enthalt.

DIE NEUE ATAKOMB DE VIA LATINA
Die weıtaus wichtigste Entdeckung ın uUuNsSseTCIHN Bereich führt I3

wieder nach Rom zurück. ort wurde e1im Neubau VOIl wel großen
Mietshäusern Beginn der Via [)ino Compagnı eıne CUueC Nekropole
gefunden, VONn der —_ bisher 1ın keiner Weise Kenntnis hatte Sie wird
In keinem der alten Pilgerführer der ın irgendeinem sonstigen oku-
ment erwähnt und muß schon verhältnismäßig früh unzugänglich g_
worden Se1IN. Nach dem, W a INa biıs Jetz übersehen kann, handelt es

sıch nıcht eiıne Katakombe 1m eigentlichen Sinne, also eın VO  —_

kirchlicher Seite amtlich verwaltetes Coemeterium, sondern eher
eiıne prıvate Nekropole au relativ späater Zeit, jedenfalls nıcht VOT dem

Jahrhundert. Somit erklärt sich das WFehlen jeglichen Martyrerkultes
unı damit auch das Schweigen der historischen Quellen.

er besondere Wert dieser christlichen Coemeterialanlage liegt
wenıger ın ihrer Größe als ıIn dem Reichtum un der Originalıtät iıhrer
ekorativen Ausstattung. Ihre AÄAusdehnung beträgt In der Längsachse
ungefähr 50 m und qQUCT etiwa 7 [)a die Entwicklung natürlich on

der Treppenanlage ausgeht, haben WIT 1eTr den altesten Teil suchen
un: ın den nordwestlichen Kammern den Jüngsten. Die durchschnitt-
liche Tiefe beträgt 16 m unter der Erde Von der Miıtte der Längsachse
zweıgt elINne Ireppe ab, die einem mıt Grundwasser gefüllten Bassın
führt Die Anlage der Galerien un: Grabkammern ıst ungewöhnlich
sorgfältig un monumental. In der Gesamtanlage w1€ 1mMm Detail SpUurt
b die and des Architekten: ohl abgewogen die Beziehung der
Räume bei den egroßen Doppelkammern, klar und wuchtig die tief e1Nn-
geschnittenen Arkosol-Nischen, elegant und wirkungsvoll die reiche
Verwendung VO Saulen Abb 1) An eınem Arkosol ıst 1m oberen Seg-
ment des Bogens noch eıne Marmorleiste sichtbar mıft vielen Haken ZU

Befestigung VO  - Lampen. Wäre nıcht die and grabschänderischer Van-
dalen der Neuzeıit SCWESCH, hätten WIT noch unversehrte Marmor- Iran-
SCHNNECIH ın ursprünglicher Aufstellung gesehen. die den entsprechenden
Gräbern eınen esonderen Reiz verliehen.
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Dies alles wiırd jJedoch och übertroffen durch die einzıgartıg reiche
und originelle malerische Ausstattung Abb 2—8.) Davon eıne wirk-
liche Vorstellung vermitteln, ıst ın diesem kurzen Bericht nıcht mO  Olich Doch soll versucht werden, die wichtigsten Gesichtspunkte
sammenzutassen. Ein el der Malereien hat War TIThemen ZU Gegen-
stand, die ın der Katakombenkunst geläufig sind, doch sind S1e ann oft
ın sechr freier un Gr W eise behandelt: Da das Opfer Abrahams
mıt dem Aufstieg auf den Berg der die Auferweckung des Lazarus miıt
einer großen Menge neuglerıger Juden der 0Sa vereınt mıiıt der (G@e-
setzgebung auf dem Sinal und der Feuersäule.

Auffallend und entsprechend problematisch ıst das Autftauchen vieler
seltener der Sanz NECUCT Bildthemen finden WIT aus dem Alten
lestament . A, folgende Szenen dargestellt: Die Sündflut. bei der (-  zott
durch eın Himmelsfenster W asser aut die rde vießt; die Irunkenheil
Noes: die Iräume Jakobs: die Himmelsleiter: Jakob segnet die Söhne
Josephs; die Auffindung des Moseskindes 1m Nıil; Balaam un die SD  —-
chende Eiselin (Abb Samson erwurgt den Löwen, ın dessen Kopf die
Bienen Honig bereiten Samson jJagt Füchse mıiıft brennenden
Fackeln ın die Getreidefelder der Feinde: Absalom der Fache hängend
us Aus dem Neuen Testament haben WITr neben den seltenen Dar-
stellungen der Verkündigung un der Bergpredigt die völlig Cu«c Szene
der Soldaten, die die Kleider Christi würfeln, erwähnen.

Vielleicht die verblüffendste Malerei dieser Nekropole gehört dem
profanen Bereich ID ıst die Darstellung eınes Arztes 1MmM Kreise SEINET
Schüler während eıner medizinischen Vorlesung Abb 6) Es hat ohl
niıcht 1e] Sinn, darüber streıten, ob CS sich dabei die praktische
Vorführung e1nNnes operatıven Kingriffes der NUu theoretische Ana-
tomıe handelt. Jedenfalls bedeutet dieses monumentale Grabbild für

Kenntnis spätantiken Lebens mehr als viele andere INMEeN.
Was diesen Malereien aber ber alle Neuartigkeit und Originalıität

hinaus eiınen besonderen Charakter verleiht, ıst ihr eıgenarlges Ver-
haltnis heidnischen Themen. Diese finden sich namlich ın eiNerTr Weise
mıt den christlichen Darstellungen vermischt, W1€e (5&S SONST aum VOTI' -
kommt In den beiden Nischen der Jüngsten Grabkammer p.) sind
der Mythus VO Alkestis und die Taten des Herkules ausführlich be-
handelt. Wir sehen Herkules und Pallas Athene Abb die L1ötung
des Nessus, Admetos mıt Alkestis, Herkules führt Alkestis au  N em
Hades, begleitet VO Cerberus, die Tötung der Hydra VO Lerna Abb
und wahrscheinlich der aub der Hesperiden-Apftel. In dem Bogen-
feld eINEs andern Arkosol-Grabes Abb B) ıst eıne nackte TAau mıt
Nimbus dargestellt, die, auf eınen orb gestutzt, ıIn eınem Garten ruht
Miıt der linken and führt S1e eine Schlange die Brust ber den
heidnischen Charakter des Bildes annn eın Zweifel se1N, ohl aber
über seıne Deutung. Die eınen wollen darın den der Kleopatra
sehen, andere eıne riıtuelle Mysterienhandlung.

Damit kommen WIT der Frage, w1e€e dieses ungewöhnliche Bei-
sammenseın christlicher und heidnischer LElemente überhaupt VOCI -
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stehen ıst. Handelt 6s sich 1U U1 liberales Christentum der Friedens-
zeıt, der haben WITr mıt eigentlichem Synkretismus tun? Eın wel-
{eTEeSs Problem, VO  — das 1135 diese Bilder stellen, ist die Frage nach ihrer
Herkunft. Stammen die vielen Bildthemen Aaus verlorenen
Zyklen der Basiliken, der haben WIT niıcht eher Bibel-Illustrationen
Z.u denken, für deren Rückerschließung Bildmaterial eınen ıcht

übersehenden Beitrag ıiefern könnte? Es ware verirüht, un ıst VOT

allem nıcht Aufgabe dieses Berichtes, auf diese Fragen antworten
wollen. KIRSCHBAU S, J

Tundr!ı und Photographien wurden VO der ont. Commissione i Ar-
cheologia Sacra freundlichs AD Verfügung gestellt.

L/’Attivıta Sede nel 1955, Vatıcano 1956, Dr zD
Kerrua 5. J Un ('imiıtero eriısti1ano SCODEeTIO Su. v1a Latına:

(Osserv. Rom 6. Aprıl 1946
errua Una Va Catacomba erıstiana oulla v1a Latına (ıv att

1956, 1L.. 118—150.
Funde iın Barcelona

Der „CONveENLUS arraconensis” der Hispanla KRomana, der verhalt-
nismäßig reich Denkmälern der lassischen Periode ist, VOT allem ın
seiner Hauptstadt larragona, bot bis 1925 u wenl1g Monumente des
ohristlichen Itertums. Es gab weder Denkmäler noch Inschriften, w1€
s1e 1ın Betica und Lusitanla zahlreich Allein ein1ıge verstreute
Sarkophage fanden sich, VOL lem 1n (Gserona.

ber unvermutet hat 11an 1m Jahre 1926 ın JTarragona eıne römisch-
christliche Gräberstadt mıiıt mehr als tausend Gräbern mıt viel In-
schritten entdeckt, daß diese Stadt durch iıhren epigraphischen Reichtum
a die erste Stelle ın Spanien aufgerückt iıst Auf den Gräbern
scheinen reiche Mosaiken. dazu fanden sich einıge skulpturierte Sar-
kophage.

Wast gleichzeitig entdeckte b ın Barcelona eınen schönen g‘-
schichtlichen Sarkophag mıt eıner Serie on biblischen Szenen. Dies
jel Entdeckungen aus frühchristlicher un westgotischer Zeit -
hoffen. In der at hat b ın den drei etzten Jahrfünften ın der
one die Kathedrale intens1v gegraben un dabei die Reste eıner
christlichen Basıilika AaUS dieser Zeit gefunden. Sie konnte aber nıcht
vollständig ausgegraben werden, denn ungefähr die Hälfte ihrer Fläche
hefindet sıch unter der gegenwärtıigen gotischen Kathedrale. ach dem
entdeckten Teil sieht INnan, daß drei durch Säaulenreihen voneınan-
der getrennte Schiffe w aäarTren den Saulen wurden eiın1ıge ıIn sıtu
gefunden, s1e stammen, wıe sich zeıgt, VO  — anderen Denkmälern der
römiıschen Zeit (Tafel 9)

Fın Stück VO  - grokem Wert ıst das Fragment eıner Marmorschranke
der westgotischen Kunst des 6227 Jahrhunderts Tafeln 10 und 11, 2)


